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Frohe Weihnachten und
                 al les Gute für 2024

wünschen
Bürgermeister 

Ing. Gerald Glaser  
und Vizebürgermeister 

Johann Schmidt 
sowie der Gemeinderat der
Marktgemeinde Enzersfeld

im Weinviertel!

HAGENBRUNN Die Bürgerinitia-
tive (BI) „Bisamberg statt Beton
am Berg“ übergab eine Petition
an ÖVP-Bürgermeister Michael
Oberschil – und lud dazu Pres-
severtreter ein. Die BI spricht
sich gegen eine weitere Umwid-
mung in Bauland aus, konkret
geht es um das Gebiet „In Mühl-
raidern“ am Fuße des Bisam-
bergs in Hagenbrunn. Laut
ihren Angaben wurden in Form
einer Online-Petition 1.114
Unterschriften gesammelt.

Beim umstrittenen Grün-
land handelt es sich laut Ober-
schil um einen 30-Meter-Strei-

Übergabe der
Petition sorgte
für Zündstoff
1.114 sprachen sich in einer Online-Petition
gegen die Umwidmung von Mühlraidern
aus. Im Gemeindeamt wurde keine Liste
übergeben, man verwies auf einen QR-
Code. Das war dem Bürgermeister zu wenig.

fen an der Straße, dort sollen
maximal zehn Bauplätze entste-
hen. Da auf der anderen Stra-
ßenseite bereits Einfamilien-
häuser errichtet wurden, ist es
für ihn naheliegend, dort die
Umwidmung anzustreben.

Zur Übergabe versammel-
ten sich acht Mitglieder der BI,
darunter die Gemeinderäte
Reinhard Mammerler und Ha-
rald Florian (Die Grünen) sowie
Manvinder Gill und Rudolf
Mank (SPÖ), vor dem Gemein-
deamt. Sie trugen Transparente
mit dem Slogan „1.114 Unter-
schriften fordern: Bisamberg

statt Beton am Berg – Stopp
dem Verbau des Bisamberges in
Hagenbrunn“ und wurden von
Oberschil und Vizebürgermeis-
ter Rudolf Schwarzböck (ÖVP)
in den Sitzungssaal eingelassen.

Die BI-Vertreter hatten zur
Übergabe keine Unterschriften-
liste bei sich. Zur Einsicht in die
Petition wurde auf den QR-Code
verwiesen, der sich am Trans-
parent befand. Das war dem
Bürgermeister zu wenig: Er for-
derte die Namen und Adressen
jener Personen, die die Petition
unterzeichnet hatten. BI-Spre-
cher Christian Leitner erklärte
aber, dass manche Bürger ano-
nym bleiben wollen, „da sie
Angst vor dem Bürgermeister
haben“. Das führte zu einer hit-
zigen Debatte.

Dabei verwies Leitner da-
rauf, dass der Vater des Bürger-
meisters Grundeigentümer im
umstrittenen Bereich ist. Ober-
schil betonte indes, dass 98 Pro-
zent der Beschlüsse im Gemein-
derat einstimmig getroffen und
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zuvor in Ausschüssen, in denen
alle Fraktionen vertreten sind,
vorbereitet werden. „Ich bin vor
zehn Jahren als Vizebürger-
meister angetreten, um im Ge-
meinderat für Transparenz zu
sorgen“, ergänzte Schwarzböck.

Leitner reichte aber eine de-
mografische Aufschlüsselung
nach: 981 von 1.114 Unterschrif-
ten waren nicht geheim. „Alle
anderen sind eindeutig über die
Computerkennung registriert,
auch wenn sie anonym abgege-
ben wurden“, erklärt er. Nur 133
Personen wollten absolut un-
erkannt bleiben. Die Statistik
zur Herkunft der Unterschriften
besagt: 298 Personen sind aus
Hagenbrunn (27 Prozent), 150
aus umliegenden Gemeinden
(13 Prozent) und 377 aus Wien
(43 Prozent). Der Rest umfasst
289 Personen (26 Prozent).

Laut Oberschil setzt sich die
Hagenbrunner Bevölkerung aus
rund 2.500 Bürgern mit Haupt-
wohnsitz und rund 500 mit
Nebenwohnsitz zusammen.

 Bei der Übergabe der Petition (v.l.): Vizebürgermeister Rudolf Schwarzböck,
Bürgermeister Michael Oberschil (beide ÖVP), Bürgerinitiative -Sprecher
Christian Leitner und die Vertreter der Opposition, Manvinder Gill (SPÖ) und
Reinhard Mammerler (Grüne).
Foto: Manfred Mikysek

 Mitglieder der Bürgerinitiative, die aus Anrainern und Oppositionspolitikern
besteht, vor dem Gemeindezentrum in Hagenbrunn: Christian Renk, die
Gemeinderäte Reinhard Mammerler und Harald Florian (Grüne), Rudolf Mang
(SPÖ), Bürgerinitiative-Sprecher Christian Leitner, Gemeinderätin Manvinder
Gill (SPÖ), Roland Broz und Egon Vouk.
Foto: Manfred Mikysek

ENZERSFELD Unmittelbar vor
der Eröffnung der Gemeinde-
ratssitzung erzählte Bürger-
meister Gerald Glaser (ÖVP),
dass eine „geschäftsführende
Gemeinderätin der SPÖ“ Fotos
von einem Akt gemacht habe.
Dabei wurden Namen von Kin-
dern fotografiert, die laut unver-
bindlicher Umfrage für Klein-
kinder- oder Tagesbetreuung
infrage kommen könnten.

„Daten und Fotos von Kin-
dern dürfen nicht weitergege-
ben werden“, erinnerte Glaser.
Er kündige an, dass in solchen
Fällen künftig Anzeige erstattet
werde. SPÖ-Fraktionsführerin
Helga Ronge meldete sich mit
ihrer Antwort bei dem entspre-
chenden Punkt der Tagesord-
nung. Sie erinnerte, dass sie

Straßenbau als
größter Brocken
Die Gemeinderatssitzung begann mit einem Disput, weil
Listen von Kindern fotografiert wurden.
Das Finanzjahr 2024 wird indes nicht leicht.

sehr wohl Teile eines Aktes auch
fotografieren dürfe. Die ent-
sprechenden Bilder habe sie
aber trotzdem gleich gelöscht.

Im Zentrum der Sitzung
stand aber der Budgetvoran-
schlag 2024. Dazu merkte Gla-
ser an, dass die Erstellung im-
mer schwieriger werde, weil
Zahlungen vom Bund geringer
werden, Pflichtabgaben wie et-
wa der Krankenanstalten-Bei-
trag aber ansteigen.

2024 steht eine Mittelauf-
bringung von 4.401.200 Euro
einer Verwendung von
4.600.100 Euro gegenüber. Die
größten Posten sind der Kinder-
garten mit 385.100 Euro, die So-
zialhilfeumlage (295.000 Euro)
und der NÖ Krankenanstalten-
Beitrag mit 55.000 Euro. Der
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Aufwand für die Volksschule,
die Schulumlagen und die Mu-
sikschule schlagen mit je rund
100.000 Euro zu Buche.

Die Ertragsanteile steigen
um 40.000 Euro auf 1.875.000
Euro. Ein Plus von 20.000 Euro
gibt es bei der Kommunalsteuer,
da werden 235.000 Euro erwar-
tet. Die Einnahmen aus der
Grundsteuer steigen nur ge-
ringfügig auf 175.900 Euro.

Größte Vorhaben im
kommenden Jahr
Das größte Vorhaben im kom-
menden Jahr ist der Bereich
Straßenbau/Beleuchtung mit
gesamt 600.000 Euro. Der ge-
plante Weinwanderweg mit In-
frastruktur wurde mit 204.000

Euro veranschlagt. Für ein
Mannschaftsfahrzeug der
Feuerwehr Enzersfeld sind
110.000 Euro eingeplant, die Er-
weiterung der Volksschule
schlägt mit 200.000 Euro zu Bu-
che. Weitere Investitionen be-
treffen den Kindergarten-Neu-
bau, ein Provisorium für die Ta-
gesbetreuung, die Sanierung
der Sportplätze und die Errich-
tung eines Beachvolleyballplat-
zes. Eingeplant sind auch rund
80.000 Euro für die Erweite-
rung des Friedhofs.

Die Gesamtschulden der
Gemeinde sollen 2024 von
3.302.800 auf 3.289.000 Euro
sinken. Das Budget wurde ein-
stimmig beschlossen.


Das Erstellen
des Budgets
werde immer
schwieriger,
sagt Bürger-
meister
Gerald Glaser.
Foto: Semrad


ENZERSFELD Anfang Dezember be-
suchte die SPÖ Enzersfeld/Königsbrunn
den stimmungsvollen Weihnachtsmarkt
in der Loamgrui in Unterstinkenbrunn
(Bezirk Mistelbach). In den fast 60 Wein-
kellern warteten edle Tropfen und köst-
liche Speisen auf Verkostung und die
handgefertigten Kunstwerke fanden
ebenfalls großen Anklang. Die perfekte
Organisation durch die Freiwillige
Feuerwehr Unterstinkenbrunn
bescherte einen gelungenen Tag in
vorweihnachtlicher Freude.
Foto: SPÖ Enzersfeld
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